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Vorwort 

Das Manuskript, aus dem diese Publikation hervorgegangen ist, war im 
Februar 1989 abgeschlossen. Neun Monate später brach in Ostdeutschland 
der angeblich real existierende Sozialismus zusammen, tatsächlich ein real 
nicht existierender Sozialismus ("socialisme reellerneut inexistant": Chevime-
ment 1992, 17) oder, wie ich sagen würde, ein längst nicht mehr existieren-
der Sozialismus. Zwei Jahre danach war auch die realsozialistische UdSSR 
am Ende. 

Kennzeichnend für die realsozialistische Endzeit war, daß ein vorgeblich 
,entwickelter Sozialismus' sich in der offiziellen Eigendarstellung als nun-
mehr auf seinen ,eigenen Grundlagen' beruhend und weiterschreitend präsen-
tierte, während er tatsächlich mehr und mehr von Übernahmen und Entleh-
nungen aus dem westlichen Konkurrenz- und Partnersystem lebte, einge-
schlossen dessen direkte Unterstützung für ihn. Auf dem Wege zum bloßen 
Abklatsch des westlichen Systems wollte sich der Realsozialismus gleichzei-
tig davon abgrenzen und sich aus - längst nicht mehr vorhandenen alten wie 
auch vermeintlich neu erworbenen - Alternativ- und Innovationsqualitäten 
legitimieren. An dieser Unvereinbarkeit ist er zugrunde gegangen. Als Misch-
gebilde aus Restbeständen des Friihsozialismus sowjetischer Prägung und, 
zumeist dilettantisch adaptierten, Strukturelementen des westlichen Kapitalis-
mus und seiner Soziokultur konnte der sogenannte Realsozialismus weder 
eigene Grundlagen noch ein eigenes Gesicht gewinnen, es sei denn das von 
Niedergang, Stagnation und Auflösung. Angeblich einer großen Zukunft si-
cher, erwies er sich als reif zum Untergang. 

Das vorliegende Buch untersucht an Material hauptsächlich aus DDR und 
UdSSR soziokulturelle und politisch-kulturelle Spezifika dieses Vorgangs, als 
Beitrag zur Aufarbeitung einer Entwicklung, deren Analyse für weit gefaßte 
Kultur ebenso wie für die Aussichten von Demokratie und Sozialismus noch 
manches zu sagen haben wird. Es läßt die Veränderungen der letztvergange-
nen Jahre nicht außer Betracht, richtet sich jedoch vor allem auf die Endzeit 
des Realsozialismus, die als solche inzwischen schon Geschichte geworden 
ist, wenngleich ihre Nachwirkungen noch ganz und gar gegenwärtig sind und 
viele Eigenheiten des endenden Realsozialismus erst jetzt voll hervortreten, 
so in Gesellschaft und Politik des ,neuen' Rußland oder in den Aktionen sei-
nes Verbündeten, des groß-serbischen Faschismus. 
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Das ursprüngliche Manuskript entstand als Forschungsprojekt bei Ralf Ryt-
lewski am Fachbereich Politische Wissenschaft der Freien Universität Berlin. 
Ihm sind vielfältige Anregungen und Unterstützung zu verdanken, nicht zu-
letzt die Vermittlung finanzieller Förderung des Projekts durch die Fritz 
Thyssen Stiftung, die auch die Drucklegung durch einen finanziellen Zuschuß 
erleichtert. In dem Projekt arbeiteten seinerzeit Anna-Sabine Ernst, Birgit 
Sauer und Gabriete Stiller mit ( s.a. unsere Beiträge in Berg-Schlosser I 
Schisster [Hg.) 1987; Rytlewski [Hg.) 1989; Wehling [Red.) 1989 und Mä-
nicke-Gyöngyösi I Rytlewski [Hg.) 1990). Das 1989 vorliegende Manuskript 
wurde anschließend unter Beteiligung, neben unserem früh verstorbenen Kol-
legen und Freund Manfred Opp de Hipt, von Anna-Sabine Ernst, Christa 
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Hilfe gewesen ist. 
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Ulrike Osang, Birgit Sauer, Raymund Stolze und Utrike Treziak, die Bilder-
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Einleitung 

Gegenstand der vorliegenden Untersuchung ist die Soziokultur einer real-
sozialistischen Gesellschaft bzw. eines bestimmten Typus realsozialistischer 
Gesellschaften in ihrem Wandel, unter dem Gesichtspunkt hervortretender 
charakteristischer Prägungen, die in ihrer Gesamtheit die spezifische Eigenart 
einer solchen Gesellschaft ausmachen. 

1. Ethnosoziologischer Ansatz 

Die Untersuchung richtet sich, um derartige gesellschaftlich-kulturelle Prä-
gungen festzustellen, auf zwei Strukturierungen jeglicher Sozietät. Die eine 
läßt sich mit dem in den Sozialwissenschaften heute gebräuchlichen Begriff 
der Kulturmuster oder kulturellen Muster erfassen. Dem Konzept liegt die 
Tatsache zugrunde, daß Kultur(en), kulturelle Phänomene, Gesellschaft(en) 
unter kulturellem Blickwinkel nicht als amorphe Gebilde, sondern in beson-
derer Weise organisiert erscheinen. Soziokulturelle Gegebenheiten bieten sich 
dar als unterschiedene und unterscheidbare, relativ beständige Konfiguratio-
nen von Merkmalen und Eigenschaften (Bourdieu 1984, 278). Sie sind, da 
Gesellschaft aus dem Handeln von Menschen und Menschengruppen entsteht 
und besteht, Existenzweisen sozialer Praxis (ebenda). Ich verstehe diese Kul-
turmuster (,cultural patterns') als prägende Elemente der gesellschaftlichen 
Kultur, in der sie vorhanden sind, nicht als Synonym für deren Gesamtprä-
gung (,pattern of culture'), wie Ruth Benedict (1934). Bei ihr fungierte das 
Kulturmuster als hypostasierter Idealtypus, als eine Art Platonsche Idee, die 
sich in den realen Erscheinungen der betreffenden Kultur (annähernd) ver-
wirklicht, oder auch wie Archetypen im Sinne von C.G. Jung, und mystifi-
ziert insofern die gesellschaftlichen Gegebenheiten und Vorgänge. Für die 
soziokulturelle Gesamtprägung einer Gesellschaft (auch Epoche etc.) ziehe 
ich den Begriff Stil vor.1 Kulturmuster wären dann Elemente von Stil, stil-

' Stil im gebräuchlichen Verständnis meint die Gesamtprägung einer Kultur, einer Epo-
che, einer Gesellschaft, aber auch Einzelelemente der Soziokultur, z.B. den Stil des Um-
gangs der Menschen miteinander, den Ton in den Beziehungen auch zwischen Vorgesetz-
ten und Untergebenen, die Art und Weise wissenschaftlichen Arbeitens, künstlerische Stile 
auf partikularerer Ebene als Epochenprägungen. Der Begriff schließt bestimmte Wertungen 
ein, nicht nur positive: es wird auch von ,schlechtem Stil' gesprochen. Positiv ist die Wer-
tung in Hinsicht auf Individualitäten, wenn etwa gesagt wird, etwas oder jemand habe Stil. 
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Von einschlägiger Wissenschaft in der DDR wurde der Stilbegriff in einer Weise ge-
faßt, die den Gegebenheiten der realsozialistischen Gesellschaft angemessen und wohl zu-
mindest unbewußt davon mitbestimmt war, wenn auch das expressis verbis Gesagte vom 
anderen System handelte (Möbius Hg. 1984, 31 zu einem Aufsatz von Jost Hermand zur 
Restauration in der BRD). Zum Begriff generell hieß es: "Wir verstehen Stil als ein syn-
thetisierendes Ordnungsverhalten, das Gruppennormen über die sinnliche Verkörperung in 
den sozialen Austausch einbringt." "Als stilbildende Faktoren wirken die Nervenzentren 
des gesellschaftlichen Kommunikationsprozesses, die heiklen Stellen, dort, wo die Existenz 
von Klassen oder Gruppen auf dem Spiel steht, wo Auseinandersetzung notwendig wird" 
(ebenda). "Stile als Ordnungsweisen von Verhalten (in der Kunst und im Alltag) fungieren 
als Ordnungsfaktoren - und Machtinstrumente - der sozialen Struktur und Lokalität. Stil ist 
,nicht einfach Ausdruck von etwas', er dient vielmehr ,der Vermittlung von Sinn'" (ebenda 
mit Zit. aus Olbrich 1975). Unter Bezug auf Bourdieu und Norbert Elias handelte Möbius 
vom kulturellen Stil als Prestigeinstrument und Herrschaftsmittel (ib., 28ff.). In diesem 
Kontext erschien Stil auch als Inbegriff von "Denk-, Wahrnehmungs- und Handlungsmu-
stem" (vgl. ib., 28). 

Der Zusammenstoß zwischen Bürger- und Feudalordnung - hier ist von einem be-
stimmten Ereignis die Rede, aber das Muster läßt sich verallgemeinern, gleichsam für den 
alltäglichen Klassenkampf schlechthin, abgesehen von dessen großen Ausbrüchen und hef-
tigen Zuspitzungen - sei nicht in der politischen Streitrede erfolgt, nicht in der Form öko-
nomischer Sanktionen, nicht im Handgemenge, sondern "innerhalb eines Komplexes kultu-
reller Verständigungsmittel", die Bourdieu symbolische Formen genannt habe (ib.). Der 
Stil, in dem die sozialen Klassen und Gruppen aufträten, sei eine Funktion ihrer Stellung in 
der Gesellschaft, Mittel der Abgrenzung und Unterscheidung, der Distinktion. Die Position 
in der Sozialstruktur gehe "mit symbolischen Verhaltensformen entsprechenden Stils ein-
her" (Bourdieu 1974, 62; s.a. Bourdieu 1979, 19, 31 , 80, 241, 250f., 460, 658). Sobel 
(1981 , 14) spricht im Zusammenhang mit Lebensstilen von der stilistischen Einheit kultu-
reller (Konsum-) Muster. Persönlicher Stil wird im soziologischen Kontext zum Aneig-
nungsvermögen, zur Aneignungskompetenz in bezug auf die normsetzenden Gruppenmu-
ster. (Zum Stilbegriff s.a. Gumbrecht I Pfeiffer Hg. 1986.) 

Stil ist wohl nicht nur als Integral von Kulturmustern zu fassen, obwohl dies der Haup-
taspekt sein dürfte. Es besteht auch eine Rückbeziehung, insofern die jeweils sozial und 
historisch zu beziehende kulturelle Gesamtprägung selbst auch eine "Konfiguration von 
Merkmalen und Eigenschaften" sozialer Praktiken darstellt. Diese Problematik der Begriff-
lichkeit kann hier nicht weiter verfolgt werden. Jedenfalls unterscheidet sich die konkret 
sozialstruktureHe Verortung von Stil und Kulturmuster deutlich von der viel abstrakteren 
Fassung Ruth Benedicts, in der das durchgängig prägende Kulturmuster und die kulturelle 
Musterung einer Gesellschaft durchaus zu "Urformen von Kultur" tendieren, wie eine deut-
sche Übersetzung ihres Buches betitelt ist: "A culture, like an individual, is a more or less 
consistent pattem of thought and action. Within each culture there come into being charac-
teristic purposes not necessarily shared by other types of society. ( ... ) Taken up by a well-
integrated culture, the most ill-assorted acts become characteristic of its peculiar goals, 
often by the most unlikely metamorphoses. ( ... ) Such patteming of culture cannot be igno-
red as if it were an unimportant detail. The whole, as modern science is insisting in many 
fields, is not merely the sum of all its parts, but the result of a unique arrangement and 
inter-relation of the parts that has brought about a new entity" (Benedict 1961, 33). Die 
gesellschaftlich-historischen Wurzeln soichen "pattemings" werden nicht expliziert, es sei 
denn, man nimmt "the emotional and intellectual mainsprings ofthat society" (ib.) dafür. 

,Muster' im aktuellen sozialwissenschaftliehen Gebrauch ist eine Übertragung des eng!. 
pattem. Dessen Etymologie zeigt seine Herkunft von patron, dem altfrz. Wort, das von lat. 
patronus = ,Beschützer' von Abhängigen abgeleitet ist (Concise Oxf. Dict. 1983, 752). Das 
letztlich sozial bestimmte patemale oder patriarchale Moment in dem Wort mag ein Unge-
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bildende und stilprägende Elemente einer soziokulturellen Gesamtheit (Ge-
sellschaft). 

Der konfigurationale Ansatz der Kulturanalyse hat sich in der Wissen-
schaft neben anderen - dem historischen, dem nonnativen u.a. - herausge-
bildet (vgl. dazu Kroeber I Kluckhohn 1952, 41 ff., 61 ff.; dort auch zu ver-
schiedenen Fassungen des Begriffs ,Kulturmuster'). ,Muster' als Organisa-
tionsprinzip, das gewissen Kulturmerkmalen bestimmte Positionen im sozio-
kulturellen Zusammenhang einräumt und andere, die dem Schema nicht ent-
sprechen, ausschließt - das also sowohl integrativ wie auch selektiv wirkt -, 
wurde durch Ruth Benedicts Lehrer Franz Boas (1858-1942) eingeführt 
(vgl. Girtler 1979, 243f.). Die Philosophie stieß, aufbauend auf Ergebnissen 
der Völkerkunde, der systematischen Religionswissenschaft und der Reli-
gionsgeschichte, zu vergleichbaren Mustern, ,symbolischen Formen', vor 
(Cassirer 1924 I 1977, VIII und passim; s.a. Cassirer 1923 I 1985). In der 
amerikanischen Kulturanthropologie wurden die Muster, anstelle von philoso-
phischer Abgehobenheit, mit ethnologischem Material angefüllt. Zu einer 
wirklichen Verbindung von Ethnologie und Soziologie kommt es jedoch erst 
im französischen sozialwissenschaftliehen Denken. 

Schon bei Durkheim, dem Vater der modernen Soziologie, war die ethno-
logische Betrachtungsweise Bestandteil der soziologischen Analyse (vgl. 
Durkheim 1912 I 1984 ), mehr noch bei seinem wichtigsten Schüler und Nach-
folger Marcel Mauss (1950184), dem Mitbegründer des Institut d'Ethnologie 

nügen des Begriffs deutlicher machen, das - auch bei ,Muster' - in einer inhärenten Über-
betonung des Formalen liegt. Modell würde sich stattdessen anbieten, das auch bei der 
Begriffserklärung des engl. pattem ins Spiel kommt (model; vgl. ib.). Französisch läßt sich 
Muster im vorliegenden Sinne ohnedies am besten mit modele wiedergeben. Dieses Wort 
kommt wie das dt. Modell über eine italien. Verkleinerungsform (modella oder modello) 
vom lat. modus, Maß. Modulus wäre also ein kleines Maß, ein Maßelement, was den inten-
dierten Sinn von ,Muster' gut wiedergeben könnte, wenn Maß im Sinne von Hege! (5, 
387ff.) als Einheit quantitativer und qualitativer Bestimmungen verstanden wird. (In der 
Physik und Technik steht Modul als Bezeichnung für verschiedene Konstanten und Kenn-
größen, in der Elektronik als Bezeichnung "für eine zu einer Schaltungseinheit zusammen-
gefaßte Gruppe von eng zusammengebauten Bauelementen" (Meyers Enzykl. Lexikon, Bd. 
16, 1976, 376).) Jedoch ist ,Modell' heute sozialwissenschaftlich wie im Gebrauch der 
Kybernetik anders besetzt: als vereinfachende symbolische Darstellung von Sachverhalten 
bzw. als isomorphe Abbildung komplexer Zusammenhänge eines Bereichs in einem ande-
ren (Fuchs u.a. Hg. 1978, 514f.; Klaus/Liebscher Hg. 1979, I, 483ff.; Klaus / Buhr Hg. 
1977, IJ, 805ff.). 

Eine strikte Operationalisierung des Begriffs ,Kulturmuster' müßte empirische Kriterien 
angeben, nach denen Merkmale in das jeweilige Muster einzubeziehen und andere aus ihm 
auszuschließen sind. Dies kann hier nicht ausgearbeitet werden. In der vorliegenden Unter-
suchung wird aus den hervortretenden inneren Zusammenhängen des Untersuchungsgegen-
standes erschlossen, welche soziokulturellen Merkmalskonfigurationen als Grundfiguren, 
als spezifische Prägemuster des Gesellschafts- und Wertewandels im Realsozialismus an-
zusehen sind (vgl. a. Kleining 1995; Lamnek 3 1995; Gadamer 1990, 270ff.). 


